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geugung iftre SReinung baljin abgeben, baft bee ©taat
ein gute? ©efchäft machen mürbe, wenn er jefct ba?
©ebäube antaufen unb, fei e? gu bem ^ier in 2Ju?ftd)t
genommenen ober einem ähnlichen $roed berroenben
mürbe. @8 ift unter allen Umftänben eine ptei?roürbige
unb günftige Slcguifition.

Strdjettbau ^^veiteuBa^ (Slargau). ®ie ©emeinbe
©preitenbaä) roiH eine fatholifdfe Sfarrtirdje bauen unb
bat bie fämtlidfen Sauarbeiten bereit? gut Äonturreng
au?gefd)rieben.

2öimMtMffer»§eijutt0. SDtan tnad)t un? auf ein neue?

©pftem bon SBarmmaffer^eijung aufmertfam, roeldje?
bezüglich Jppgiene, Sicherheit im Setrieb unb ffiirtfchaft»
lidjfeit bemerfen?merte Sorgüge gu baben fdtjeint.

®a? ©Aftern fRouquanb, fo nad) feinem Stfinber
genannt, fdjliefjt jebe S^plofion?» fomie jebe Srftidung?»
gefabc bureb Dfengafe au?, unb bietet ferner ben roefent»
lidjen Sorteil, bajj e? fi<b obne @d)roierigteit in fertig»
qebauten Säufern fomie auch in einzelnen SSotinungen
einrichten läfjt.

Sine eingebenbe Seidfreibung be? ©pftem? mirb man
im „Bulletin technique de la Suisse Bomande" bom
20. 9toü. 1902 finben. Einlagen nacb biefem ©pftent
fïnb bereit? in gröberer 9Ingal)I ausgeführt morben:
g. S. in SßariS in ben ©ebäuben bom Solfège be prance
unb be? „Société Générale" unb in Saufanne im £>aufe
bon S- Saumeifter SBanner. Severe Anlage tann
jebergeit befiçbtigt roerben.

Sine SlttiengefeOfçbaft sur Serctertung ber fdjrpeig.
fRouquanb» patente ift ueulich in öaufanne gegrünbet
morben.

Sfirtbengelaute Sieftal. ®a? neue ©eläute für bie
reformierte Sirdje Öieftal foil ttad) einem fRate be? St»-
fßfr. $b- Sartb in Safei melobifcb merben unb fecb?
©loden mit folqenber ïqnreibe erhalten: Des, Es, F,
As, B & Des. ®er STurm ift feft genug, um ein foldfe?
©eläute aufsunebmen. SRit ber ©lodengieffer »girma
fRuetfdft in §larau finb Serbanblungen im ©ange.

ïefbttiïum Socle. ®a? neue f£e<hnifum Socle mürbe
lester Sage mit 83 Schülern eröffnet.

©trafjenbetembtung Reutlingen ($ürich). 2>ie $ibtl»
gemeinbe fReutlingen befchloff ©infübrung ber $orf=
beleutbtung unb smar foÙen einftroeilen fieben Sampen
erfteHt merben.

aSßetterfänle Rufcblifott. Slud) S^tifdtjlifon erhält eine

SBetterfäule, mie bie meiften Drtfdbaften am 8ürid)fee
fie bereit? befi^en; fie fommt roahtfdjeinlid) in bie fRäfje
be? Sabnbofe? gu fielen. ®te Soften beftreitet §err
fRobert ©chroargenbacb, ber rübmlidbft beîannte ©eiber.»

fabrifant, beffen ©dblofj in biefer ©emeinbe fiept.

Stil gehegter ©tnbtteil. ®ie ©tabt @anbu?tp (Dlpo)
bat mäbrenb be? legten UBinter? ben Serfud) gemacht,

bunbert Säufer an eine Çeiggentrale mit einem fRofjr»
ne| bon 3000 ÜReter Sänge angufdjliefien. ®a? Srgebni?
mar nicht nur in tedjnifd)er, fonbern aud) in finangietler
^infidjt befriebigenb, ba fi(h für ben Singelnen fomobl
al? auch für bie OTgemeinheit bebeutenbe Srfparniffe
ergielen liegen.

CttcVlltul*.
ffüufmänntft&e Drganifation im ^ctnbmer! oon Sari

Sprich. Sin Sehr» unb §ilf?buch für bie gefamten
Kontor »Arbeiten be? (panbroerîer?. Seipgig 1903.
Serlaq bon Sari Srnft ^oefchel. fßrei? elegant ge«
bunbert SRI. 2.40.

®ie Reiten finb borübet, mo ber *panbroerter feine

gange Sud)» unb 5Rechnung?fübruug in gotm eine?
fRotigbudje? ftet? bei fid) trug unb mo er bunh Serluft
be?felben guroeilen in grobe Serlegenheit geriet. S? bat
fid) auch für ihn bie fRotroenbigteit ergeben, feine ®e»

fd)äft?fübrung nach betn URufter taufmännifcber unb in»
buftrieller Setriebe ju organifieren, b. b- fo ju geftalten,
ba| ihm felbft bei bebeutenber S(u?bebnung be? ©efdjäft?
nie bie tleberficht berloren gebt. 2)ie Drganifatioit ge»

mährt Haren Sinblid in alle Sin^elbeiten be? ©efchäft?»
gange?, fie ^eiqt SRittel unb 2Bege, um ba? Unter»
nehmen rentabel ju geftalten, fie bebeutet alfo Drbnung
im roeiteften ©inne.

ÜRit fRecht mirb baper adfeitig bem |>anbmerfer eine

geregelte Sucbfübrung al? eine unentbehrliche ©runb»
iage für einen erfolgreichen ®efchäft?betrieb anempfohlen.
fReben ihr müffen aber bie übrigen ®ontorarbeiten, in?»
befonbere bie ^rei?»Serechnung ober Äalfulation unb
nicht zulegt bie ©chriftfübrung al? gleichroichtige fßunlte
betrachtet merben.

Son biefem ®runbfa|e au?gebenb, bat ber Serfaffer
alle? ba?, ma? ber ^anbroerïer gu einem georbneten
®efchäft?betrieb braucht, in feinem Suche gu oereinigen
gefugt, unb ba? ift ihm in befter Sßeife gelungen. St
bat e? Vortrefflich Oerftanben, alle? in tuapper, leicpt»
oerftärtblicher gortn gu fchilbern unb buret) tiare Sei»
fpiele tot Slugen gu führen. ®urch eine Sobnberech=
nunq?tabelle mirb bet SBert be? Suche? nod) erhöht.
SBenn itt ben Seifpielen aud) bauptfächlid) bte Saubanb»
merfe berüdfichtigt roerben, fo bat ba? Sud) ben Sor»
gug, baff bie allgemeinen Schema? leicht auf feben Seruf
übertragen merben tonnen. Sticht nur ber Äleinmeifter
mirb oîjne Stühe ba? für ihn paffenbe herau?finbett,
fonbern auch ber Seiter eine? gröberen organifierten
Çanbroerfbetriebe? mirb manche nu^bringenbe Slnregung
au? bem Sudje gu entnehmen miffen.

3Bir tonnen biefe gebiegene Slrbeit jebem ^anbmerter
gut Slnfchaffung empfehlen, gumal ber ißrei? bei ber
fReicbbaltigteit be? Suche? ein niebriger ift.

Gebr. fteichenburg, handlung, jVSannheim
\ liefern billigst

la Tabasco jViahagont, pitch-pïne in Bohlen und Balken,
Yellow-pine, North Carolina-pine, amerik. Eichenholz, Satin-Nussbaum etc.

Ferner:

Piich-pine-3fussböden und alle Sorten bayerische Tannen.

Spezialität : Pitch-pine-Riftriemen. Spezialität : Pitch-pine-Riftriemen.

Vertreter für die Schweiz: Hugo Fischer, Zürich, Slockerstr. 49/1
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zeugung ihre Meinung dahin abgeben, daß der Staat
ein gutes Geschäft machen würde, wenn er jetzt das
Gebäude ankaufen und, sei es zu dem hier in Aussicht
genommenen oder einem ähnlichen Zweck verwenden
würde. Es ist unter allen Umständen eine preiswürdige
und günstige Acquisition.

Kirchenbau Spreitenbach (Aargau). Die Gemeinde
Spreitenbach will eine katholische Pfarrkirche bauen und
hat die sämtlichen Bauarbeiten bereits zur Konkurrenz
ausgeschrieben.

Warmwasserheizung. Man macht uns auf ein neues

System von Warmwasser-Heizung aufmerksam, welches
bezüglich Hygiene, Sicherheit im Betrieb und Wirtschaft-
lichkèit bemerkenswerte Vorzüge zu haben scheint.

Das System Rouquand, so nach seinem Erfinder
genannt, schließt jede Explosions- sowie jede Erstickungs-
gefahr durch Osengase aus. und bietet serner den wesent-
lichen Vorteil, daß es sich ohne Schwierigkeit in fertig-
gebauten Häusern sowie auch in einzelnen Wohnungen
einrichten läßt.

Eine eingehende Beschreibung des Systems wird man
im „Bulletin teoknigus àe la. Fuisse Komuncie" vom
20. Nov. 1902 finden. Anlagen nach diesem System
sind bereits in größerer Anzahl ausgeführt worden:
z. B. in Paris in den Gebäuden vom Collège de France
und des „Fooiötö dänörule" und in Lausanne im Hause
von Hrn. Baumeister Wanner. Letztere Anlage kann

jederzeit besichtigt werden.
Eine Aktiengesellschaft zur Verwertung der schweiz.

Rouquand-Patente ist neulich in Lausanne gegründet
worden.

Kirchengeläute Liestal. Das neue Geläute für die
reformierte Kirche Liestal soll nach einem Rate des Hrn.
Pfr. Th. Barth in Basel melodisch werden und sechs
Glocken mit folgender Tonreihe erhalten: Des, Bs, 1H

à, L ä: vus. Der Turm ist fest genug, um ein solches
Geläute auszunehmen. Mit der Glockengießer-Firma
Rüetschi in Aarau sind Verhandlungen im Gange.

Technikum Locle. Das neue Technikum Locle wurde
letzter Tage mit 83 Schülern eröffnet.

Straßenbeleuchtung Reutlingen (Zürich). Die Zivil-
gemeinde Reutlingen beschloß Einführung der Dorf-
beleuchtung und zwar sollen einstweilen sieben Lampen
erstellt werden.

Wettersäule Riischlikon. Auch Rüschlikon erhält eine

Wettersäule, wie die meisten Ortschaften am Zürichsee
sie bereits besitzen; sie kommt wahrscheinlich in die Nähe
des Bahnhofes zu stehen. Die Kosten bestreitet Herr
Robert Schwarzenbach, der rühmlichst bekannte Seiden-
fabrikant, dessen Schloß in dieser Gemeinde steht.

Ein geheizter Stadtteil. Die Stadt Sandusky (Ohio)
hat während des letzten Winters den Versuch gemacht,

hundert Häuser an eine Heizzentrale mit einem Rohr-
netz von 3000 Meter Länge anzuschließen. Das Ergebnis
war nicht nur in technischer, sondern auch in finanzieller
Hinsicht befriedigend, du sich für den Einzelnen sowohl
als auch für die Allgemeinheit bedeutende Ersparnisse
erzielen ließen.

Weràr.
Kaufmännische Organisation im Handwerk von Carl

Eyrich. Ein Lehr- und Hilssbuch für die gesamten
Kontor-Arbeiten des Handwerkers. Leipzig 1903.
Verlag von Carl Ernst Poeschel. Preis elegant ge>

bunden Mk. 2.40.
Die Zeiten sind vorüber, wo der Handwerker seine

ganze Buch- und Rechnungsführung in Form eines
Notizbuches stets bei sich trug und wo er durch Verlust
desselben zuweilen in große Verlegenheit geriet. Es hat
sich auch für ihn die Notwendigkeit ergeben, seine Ge-
schästssührung nach dem Muster kaufmännischer und in-
dustrieller Betriebe zu organisieren, d. h. so zu gestalten,
daß ihm selbst bei bedeutender Ausdehnung des Geschäfts
nie die Uebersicht verloren geht. Die Organisation ge-
währt klaren Einblick in alle Einzelheiten des Geschäfts-
ganges, sie zeigt Mittel und Wege, um das Unter-
nehmen rentabel zu gestalten, sie bedeutet also Ordnung
im weitesten Sinne.

Mit Recht wird daher allseitig dem Handwerker eine

geregelte Buchführung als eine unentbehrliche Grund-
läge für einen erfolgreichen Geschäftsbetrieb anempfohlen.
Neben ihr müssen aber die übrigen Kontorarbeiten, ins-
besondere die Preis-Berechnung oder Kalkulation und
nicht zuletzt die Schristführung als gleichwichtige Punkte
betrachtet werden.

Von diesem Grundsatze ausgehend, hat der Verfasser
alles das, was der Handwerker zu einem geordneten
Geschäftsbetrieb braucht, in seinem Buche zu vereinigen
gesucht, und das ist ihm in bester Weise gelungen. Er
hat es vortrefflich verstanden, alles in knapper, leicht-
verständlicher Form zu schildern und durch klare Bei-
spiele vor Augen zu führen. Durch eine Lohnberech-
nungstabelle wird der Wert des Buches noch erhöht.
Wenn in den Beispielen auch hauptsächlich die Bauhand-
werke berücksichtigt werden, so hat das Buch den Vor-
zug, daß die allgemeinen Schemas leicht auf jeden Beruf
übertragen werden können. Nicht nur der Kleinmeister
wird ohne Mühe das für ihn passende herausfinden,
sondern auch der Leiter eines größeren organisierten
Handwerkbetriebes wird manche nutzbringende Anregung
aus dem Buche zu entnehmen wissen.

Wir können diese gediegene Arbeit jedem Handwerker
zur Anschaffung empfehlen, zumal der Preis bei der
Reichhaltigkeit des Buches ein niedriger ist.

(»edr. Heiekendurg, Aîsnnkeim
l lieàn billigst

la. Zkbasco Mksgoni, ?itek>pms in Boîà unà Bâen,
Vvllo«-pin». Hoi-tii Lsi-olins-pin». smsi-ik. eiekznkol?. 8à->Iii88dauin «te.

Z>i!cll>pine»?ussbôâen unà à Làn bs^erîscke 7annen.

kMjMàt: fiM-WL-Màkn. kMiMàt: Màpink-Mi'àkn.

Vortràr kür à Fàvà: Nugo k'îsvkvi», Ztoolierstr. 4S/I
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